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Liebe Mitglieder,

im heutigen Rundbrief finden Sie besonders viele 
Nachrichten aus Wien! Spannend und vielfältig ist der 
Bericht über „Wallersteins Erbe“, wichtig die Möglichkeit,
sich an Überlegungen zu Galizien, Innere Peripherien u.
a. zu beteiligen. Studenten möchte ich besonders auf 
den Master in Global Studies hinweisen, der in Wien, 
Leipzig und anderen europäischen Universitäten 
angeboten wird! 
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Wir trauern um unser ehemaliges Mitglied Herbert 
Antonischki, der in vielen Veranstaltungen kundiger 
Mitdiskutant war.

PUBLIKATIONEN AUS DEM VEREIN

Wolfgang Hein: ZEIT UND RAUM. PROGNOSEN DES GLOBALEN 
WANDELS UND DER ÜBERWINDUNG DES KAPITALISMUS, in 
Peripherie, Nr. 152, (Dez. 2018), S. 378 - 415.

Pavel Poljan: >MÖGE DIE ZUKUNFT ÜBER UNS RICHTEN< Zum  
Aufstand des jüdischen Sonderkommandos in Auschwitz-Birkenau vor 75 
Jahren1. Russisch in Novaja Gazeta 41 (2977) 08.10.2019, S. 22 f.: übersetzt in

1 Pavel Poljan: Briefe aus der Hölle. Die Aufzeichnungen des jüdischen Sonder-
kommandos Auschwitz, Darmstadt 2019 (Wissenschaftliche Buchgesellschaft). Eine 
Rezension in der ZWG ist in Arbeit. 
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www.vgws.org/texteunddiscussionpapers  

Andrea Komlosy: HANDELSKOMPANIE; INDUSTRIALISIERUNG UND 
STAATLICHE WIRTSCHAFTSPOLITIK, in: Michael Hochedlinger, Petr 
Mata, Thomas Wilnkelbauer Hg.: Verwaltungsgeschichte der Habsburger-
monarchie in der Frühen Neuzeit, Bd.1, Wien 2019 (Böhlau) S. 991 - 1004

Bernd Hausberger:   DIE CARRERA DE INDIAS. SILBEREXPORTE AUS 
HISPANOAMERIKA IM 16. und 17. JAHRHUNDERT, in: Franz 
Halberschlager, Andreas Obenaus, Philipp A. Sutner Hg.: Seehandelsrouten. 
Wegbereiter der frühen Globalisierung = Expansion, Interaktion, Akkulturation. 
Globalhistorische Skizzen Bd. 35, Wien 2019 (Mandelbaum) (weitere Beiträge: 
Herausgeber: Seehandelsrouten als Wegbereiter der frühen Globalisierung/ 
Roderich Ptak: Wege durch das Südchinesische Meer, ca. 1300 – 1600/ Stephan 
Köhler: Der mittelalterliche Atlantikhandel. Eine neue Route für alte Handels-
kreisläufe?/ Philipp A. Sutner: >Der Mutterhandel<. Getreidehandel zwischen 
den Niederlanden und dem Baltikum/ Franz Halbartschlager: Die Carrera de 
Mina. Eine Seehandelsroute zwischen Portugal und der westafrikanischen 
Goldküste im 15. und 16. Jahrhundert/ Andreas Obenaus: Gold und Gewürze 
für englische Wollstoffe? Die frühneuzeitliche Suche nach einer Nordroute von 
England nach Asien/ Eberhard Crailsheim: Die Manila-Galeone. Ein Akteur der
frühen Globalisierung/ Dietmar Rothermund: Maritimer Teehandel und 
europäische Expansion 1610 – 1773
Eine Rezension in der ZWG ist geplant.

                            office@vsig.at 

NEUJAHRSGRÜSSE
Andrea Komlosy:
Ankündigung zu einem ZDF-Auftritt (29.12. - 11.45/Mitternacht) mit 
Kommentaren zu 9er Jahrestagen,.
https://www.zdf.de/dokumentation/zdf-history/die-vergessenen-
jahrestage---darauf-lohnt-es-sich-anzustossen-100.html

Andrea Komlosy, Berthold Unfried:

WALLERSTEINDISKUSSION IN WIEN

Rezeption und Aktualität der Weltsystem-Analyse nach Wallerstein

13.11.2019, Universität Wien

Veranstalter: Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Universität Wien, 

Forschungsschwerpunkt Globalgeschichte, Mattersburger Kreis für Entwicklungsforschung 

und -politik, Paulo Freire-Zentrum, Promedia-Verlag 

2

https://www.zdf.de/dokumentation/zdf-history/die-vergessenen-jahrestage---darauf-lohnt-es-sich-anzustossen-100.html
https://www.zdf.de/dokumentation/zdf-history/die-vergessenen-jahrestage---darauf-lohnt-es-sich-anzustossen-100.html
mailto:office@vsig.at
http://www.vgws.org/texteunddiscussionpapers


Konzeption und Bericht: Berthold Unfried, Andrea Komlosy

Aus Anlass des Ablebens von Immanuel Wallerstein - und im Übrigen auch des von 

ihm gegründeten Fernand Braudel Centers an der Binghamton University - sollte in dieser 

Veranstaltung die Geschichte und die Aktualität seines globalgeschichtlichen Entwurfs als 

übergreifendes Modell für die Geschichtswissenschaften und für die Entwicklungsforschung 

von einem Podium bestehend aus Globalhistorikern und Entwicklungsforscherinnen diskutiert

werden. 

Zentrum und Peripherie, ungleicher Tausch, Werttransfer über Güterproduktions-

ketten, Unterentwicklung der einen Weltgegenden, die sich über die Entwicklung der anderen 

herstellt, die Entwicklung eines kapitalistischen, immer größere Teile der Welt inkorpor-

ierenden Weltsystems seit dem 16. Jh., Aufstieg und Niedergang hegemonialer Mächte - das 

sind Konzepte, die teilweise Alltagsbegriffe geworden sind, teilweise aber nie "hegemonial" 

geworden sind.

Diese Konzepte haben nicht zuletzt auch die Konzeption des Fachs Globalgeschichte 

in Wien stark beeinflusst und sind darin heute noch stark lebendig. Das war die Ratio dieser 

Veranstaltung. Es sollte diskutiert werden, was heute von solchen Konzepten aus der 

"Weltsystem-Analyse" verwendet wird und was wert scheint, weiter verwendet zu werden.

"Mit seiner Weltsystem-Theorie wurde Wallerstein im präzisen Sinn des Wortes zu einem 

Welt-Erklärer, indem er einen notwendigen Zusammenhang zwischen der Herausbildung 

wirtschaftlicher Zentralräume und der von ihnen abhängigen Peripherien sah", haben die 

Mitveranstalter, die Kollegen aus der Entwicklungsforschung vom Mattersburger Kreis für 

Entwicklungspolitik und Freire-Zentrum an der Uni Wien, formuliert. Damit ist eine zentrale 

Funktion der Wallerstein'schen Denkweise angesprochen: der Welt und der Weltgeschichte 

und damit auch der Ungleichheit in der Welt einen Deutungsrahmen zu geben. Das ist aber 

auch ein zentraler Kritikpunkt: Weltsystem-Analyse gebe einen so starken Deutungsrahmen 

voraus, der es schwer mache, Ergebnisse zu produzieren, die aus diesem Rahmen 

herausfallen.

Die Diskussion sollte keine Veranstaltung der Pietät werden, in der bekräftigt wird, 

was Wallerstein gesagt hat. Stattdessen sollte - wie das in Madagaskar regelmäßig mit den 

Toten passiert, wenn sie an die Öffentlichkeit zurückgeholt und dabei ordentlich 

durchgerüttelt werden - das Wallerstein'sche Werk ordentlich "durchgerüttelt" werden, um zu 

sehen, was heute davon für die wissenschaftliche Arbeit relevant bleibt. Zu diesem Zweck 

stellte der Moderator Berthold Unfried jeweils eine Eingangsfrage an das Podium: 
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        Andrea Komlosy   (Wirtschafts- und Sozialhistorikerin Institut f. Wirtschafts- und 

Sozialgeschichte der Universität Wien, Wallerstein-Anwenderin der 1. Stunde): 

Wallersteins Wiener Schule

        Erich Landsteiner   (Wirtschaftshistoriker Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

der Universität Wien, habitué der Maison des sciences de l'homme, an der Wallerstein 

lehrte): Die Historie als Leitwissenschaft: Braudel und Wallerstein

        Markus Lampe   (Wirtschaftshistoriker WU Wien), der als Einziger am Podium den 

Blick nicht von innen auf Wallerstein richtete, sondern als interessierter Beobachter: 

Was können die Wirtschaftshistoriker heute mit Wallerstein anfangen?

        David Mayer   (Gastprofessor für Globalgeschichte am Institut für Wirtschafts- und 

Sozialgeschichte der Universität Wien, intimer Kenner, da Übersetzer eines Teils von 

Wallersteins Weltgeschichte: "Das moderne Weltsystem Bd. 3"): Marxismus und 

"sozialistisches Weltsystem" in Wallersteins Weltsystem

        Karin Fischer   (Sozialhistorikerin und Entwicklungsforscherin am Arbeitsbereich 

Globale Soziologie und Entwicklungsforschung der Universität Linz sowie Obfrau des

Mitveranstalters Mattersburger Kreis für Entwicklungsforschung und -politik): 

Wallersteins Aktualität für die Entwicklungsforschung

        Moderation: Berthold Unfried (Sozialhistoriker am Institut für Wirtschafts- und   

Sozialgeschichte der Universität Wien).

Andrea Komlosy: Wallersteins Wiener Schule

Unfried: Ich bin selber mit Wallersteins Schriften als Student Anfang der 1980er Jahre über 

eine LV bei Peter Feldbauer am WISO-Institut in Berührung gekommen. Wie ist es 

gekommen, dass gerade Wien eine Bastion der Wallerstein-Orientierung ist? Wie ist dieses 

Denken hier heute präsent?

Komlosy bekräftigte die wichtige Rolle, welche die Seminare von Peter Feldbauer – 

nicht zuletzt dank der Verfügbarkeit zentraler Texte der Dependenztheorie und Weltsystem-

analyse in deutscher Übersetzung durch die von Dieter Senghaas hg. Sammelbände – auf die 

Herausbildung eines Diszplinen und Fakultäten übergreifenden, über Wien hinausgehenden 

Netzwerks von Kolonialgeschichte- und Entwicklungsforschung hatten. Katalysatoren der 

Vernetzung, die nach seiner Pensionierung auch Hans-Heinrich Nolte einschloss, waren die 

"Außereuropa"-Ringvorlesungen und mehrere Buchreihen. Daraus entwickelten sich die 

Fächer Globalgeschichte und Internationale Entwicklung an der Universität Wien. Komlosy 

wies auf ihre persönliche Kontaktaufnahme mit Wallerstein, A.G. Frank u.a. Entwicklungs-
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forschern bei einer UN-University Konferenz in Österreich im Jahr 1986 hin. In der Folge 

verlegte der Wiener Promedia Verlag mit Hannes Hofbauer, ebenso Feldbauer-Absolvent, 

Wallersteins "Modernes Weltsystem" und weitere Werke aus dem Weltsystem-Umfeld in 

deutscher Sprache. Komlosy selbst wendet das Konzept von Zentrenbildung und 

Peripherisierung auf die Habsburgermonarchie an.

Erich Landsteiner: Die Historie als Leitwissenschaft: Braudel und Wallerstein

Unfried: Wallerstein kommt von Braudel und seinem Projekt der inter-disziplinären sciences 

de l'homme, der Wissenschaften vom Menschen, deren Leitwissenschaft die 

Geschichtswissenschaft sein sollte. Davon sind wir heute weit entfernt, die 

Geschichtswissenschaft wird von anderen Disziplinen dirigiert, die nicht in erster Linie mit 

der Zeitlichkeit arbeiten. Leitsätze werden von der historischen Forschung von anderen 

Sozialwissenschaften übernommen und durchdekliniert. Anlass, einen Blick auf diese 

Entstehungszusammenhänge des Wallerstein'schen Gebäudes - gemeint als intellektuelles 

Gebäude und als Geflecht von Forschungsinstitutionen - zu werfen. Die Wallerstein'sche 

Weltsystem-Analyse kann als ein Beispiel eines inter-kontinentalen Ideentransfers gesehen 

werden, von französischen Ursprüngen in die USA. 

Landsteiner sprach über das Verhältnis zwischen Wallerstein und Braudel, von dem 

Wallerstein viele zentrale Denkfiguren übernahm: Weltregionen als eigene "Wirtschafts-

welten" (économies mondes), den "Kapitalismus" als nicht der Marktkonkurrenz unterworfene

Sphäre der Monopole, die Zyklen unterschiedlicher zeitlicher Reichweite, die longue durée, 

die Zeitebene langlebiger Strukturen. Landsteiner porträtierte Wallerstein als aufmerksamen 

Leser und Rezipienten, der in sein Interpretationsgebäude aufnahm, was ihm gerade 

interessant erschien: neben der in seiner Zeit prominenten Dependenztheorie auch weniger 

bekannte Konzepte von "Weltwirtschaft" des deutschen Wirtschaftshistorikers Fritz Rörig 

…..“. und die Erklärungsversuche für "ungleichen Tausch" des damals gleichfalls wenig 

bekannten griechischen Ökonomen Arghiri Emmanuel.

Markus Lampe: Was können die Wirtschaftshistoriker heute mit Wallerstein anfangen?

Unfried: Ich nehme an, dass Wallerstein bei einem Teil der Wirtschaftshistoriker, zumal der 

quantitativ arbeitenden, heute gar nicht bekannt ist. Und bei einem anderen Teil unverwendbar

erscheint. Wie gehen Wirtschaftshistoriker heute mit dieser Tradition um?

Lampe berichtete als Ergebnis einer Zitierungsanalyse im Internetz, dass Wallerstein 

trotz seinerzeit massiver Kritik an seinem Entwurf, etwa seitens des Wirtschaftshistorikers 
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Patrick O'Brien von der London School of Economics, offenbar in die Liga derjenigen 

aufgenommen worden ist, deren oeuvre durch einen Pauschalverweis Reverenz erwiesen 

wird, aber eher keine produktive Auseinandersetzung gegenwärtiger Wirtschaftshistoriker mit 

seinem Werk stattfindet. 

David Mayer: Marxismus und "sozialistisches Weltsystem" in Wallersteins Weltsystem

Unfried: Historiker verwenden heute den Begriff "sozialistisches Weltsystem" als 

Selbstbezeichnung des Systems, das sich als integriertes sozialistisches Wirtschaftssystem mit

weltweiter Ausdehnung verstanden hat. Wallerstein war da anderer Meinung - er sah darin nur

eine Semiperipherie des einen weltumspannenden kapitalistischen Weltsystems. Er 

unterschied sich in wesentlichen Punkten von marxistischen Gesellschaftswissenschaftlern 

marxistisch-leninistischer Prägung. Was waren Punkte von Übereinstimmung und von 

Divergenz?

Mayer bezeichnete Wallerstein als Denker der "neuen Linken", die sich in Abgrenzung

von der "alten" sozialdemokratischen und kommunistischen Linken auf die "neuen sozialen 

Bewegungen" stützen wollte, die aus der weltweiten "1968-er" - Konjunktur hervorgingen: 

Frauen, Ökologie, antisystemische Protestbewegungen. Daraus erkläre sich Wallersteins 

Skepsis gegenüber dem sowjetischen Modell des "Realsozialismus". Seine Interpretation des 

"globalen 1968" als Stichdatum für einen Zyklus des Niedergangs der Hegemonie der USA 

im Weltsystem sei aus heutiger Sicht doch stark gebunden an die Zeit der Krise der 

politischen Hegemonie der USA in den 1970er Jahren, von der damals niemand annahm, dass 

sie mit der Inkorporierung des politischen Konkurrenzsystems enden würde. Mayer hob die 

innovative und global angelegte Neukonzeption von Revolutionszyklen durch Wallerstein 

hervor. Statt 1789 und 1917 setzte er 1848 und 1968 als emblematische Daten für Umbrüche 

im Weltsystem.

Karin Fischer: Wallersteins Aktualität für die Entwicklungsforschung

F: Globalgeschichte und Entwicklungsforschung gehören in der Weltsystem-Analyse 

zusammen. Das ist auch die Logik unserer Veranstaltung hier in Kooperation zwischen der 

Globalgeschichte an der Universität Wien und dem Mattersburger Kreis für 

Entwicklungsforschung und -politik. 

In Vorlesungen zur Globalgeschichte fällt mir auf, dass viele Student/inn/en von Geschichte 

und v.a. der "Internationalen Entwicklung" erst darauf aufmerksam gemacht werden müssen, 

dass es zu dependenztheoretischen Erklärungen der Ungleichheit in der Welt auch Kritik und 
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Widerspruch gibt, weil die kennen sie gar nicht. In den Entwicklungsstudien ist das, jedenfalls

in Wien und wahrscheinlich auch in Linz, die doxa. Wie kommt diese akademische 

Hegemonie in diesem Teilbereich, wo in anderen Teilen der Forschung der Wallerstein'sche 

Ansatz als gänzlich überholt gilt?

Auf der anderen Seite scheint diese Einheit zwischen Globalgeschichte und Entwicklungs-

studien heute zerbrochen - sie gehen getrennte Wege als Disziplinen, ohne viel miteinander zu

kommunizieren. Wie ist das gekommen?

Karin Fischer, die ebenfalls in ihrem Geschichte-Studium durch Peter Feldbauer mit 

der Weltsystem-Analyse in Berührung gekommen ist, hat diesen Ansatz in die 

Entwicklungsforschung mitgenommen, wo "Weltsystem" einen fixen Platz in der Erklärung 

globaler Ungleichheit einnimmt. Einen Bruch mit der historischen Forschung sah sie nicht. 

Fischer hob insbesondere die Analyse der Arbeitsverhältnisse im kapitalistischen Weltsystem 

hervor, die Wallerstein nicht als lineare Entwicklung hin zu freier Lohnarbeit, sondern als 

Kombination bezahlter und unbezahlter, freier und unfreier Formen beschreibt und damit den 

Haushalt als ökonomische Einheit zu einer zentralen Analysekategorie machte. Wallerstein 

habe damit wesentliche Anstöße für die globale Arbeitsgeschichte sowie für die 

Frauenforschung geliefert.

Die Publikumsdiskussion knüpfte an diese Facette der Weltsystem-Analyse an, die den

Blick nicht auf das arbeitende Individuum, sondern auf Haushalte als Analyseeinheiten einer 

globalen Arbeitsgeschichte wirft. Zur Sprache kam auch Wallersteins von Braudel 

übernommenes Kapitalismusverständnis, das darunter nicht eine Art des Wirtschaftens 

versteht, die typisch für eine bestimmte ("kapitalistische") Gesellschaftsformation ist, sondern

eine monopolistische Ebene des Austauschs, die es in allen Gesellschaften gegeben habe. Eine

dritte Diskussionslinie ergab sich zu dem Begriff des "ungleichen Tauschs“, weil der Beitrag 

des Ressourcenabzugs bzw. Werttransfers aus den Peripherien in die Zentralräume 

unterschiedlich eingeschätzt wird und empirisch schwer fassbar ist.  In seinem Schlusswort 

wies Unfried auf Wallersteins breit gefächerten Begriff von "Hegemonie" hin, der das 

Wallerstein'sche Denken aus dem Gebiet bloß der Ökonomie heraushebe. 

Die Veranstaltung war gut besucht, wobei es wohl vor allem Personen waren, die sich 

in der einen oder anderen Weise mit der Herangehensweise der Weltsystem-Analyse 

identifizierten; jedenfalls gab es keine ablehnenden Stimmen. Bemerkenswert an den 

Podiums- und Publikumsbeiträgen war die Bandbreite der Möglichkeiten, die die Weltsystem-

Analyse Wallersteins im Zugang zu Fragen der globalen Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
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eröffnet. Kann man sich einige davon herausnehmen, ohne andere mit dazu nehmen zu 

müssen? Wir denken, die "Weltsystem-Analyse" ist ausgestaltbar genug dafür.

                                        Andrea.komlosy@univie.ac.at  Berthold.unfried@univie.ac.at

             

Immanuel Wallerstein im Promedia-Verlag: 

Das moderne Weltsystem, Bd. 1 - Die Anfänge der kapitalistischen Landwirtschaft und die 

europäische Weltökonomie im 16. Jahrhundert  (²Wien 2004 ).

Das moderne Weltsystem Bd. 2 - Der Merkantilismus. Europa zwischen 1600 und 1750  

(Wien 1998).

Das moderne Weltsystem Bd. 3 - Die große Expansion. Die Konsolidierung der 

Weltwirtschaft im langen 18. Jahrhundert  (Wien 2004).

Das Moderne Weltsystem Bd. 4 – Der Siegeszug des Liberalismus 1789-1914 (Wien 2012).

Utopistik. Historische Alternativen des 21. Jahrhunderts (Wien 2002).

Bestellungen unter https://mediashop.at/autorin/84-immanuel-wallerstein/?v=7516fd43adaa

PROJEKT

Draft proposal for a conference on the legacies of Immanuel Wallerstein to be held
the last evening and day following the American Sociological Association 
conference in San Francisco, evening of August 11 and August  12, 2020

Venue:  California Institute of Integral Studies, 1453 Mission St, San Francisco, CA
94103 https://www.ciis.edu/      Walking distance from the Hilton

chricd@ucr.edu 

AUSTAUSCHZEITSCHRIFTEN

Welt-Trends 158 (Dezember 2019) Schwerpunkt Quo vadis, Europäische Union 

//Norbert Hagemann: Außenpolitische Neupositionierung? /Petra Erler:: Perspektiven-
wechsel/ André  Brié: Europäische Fragmentierung/Wulf Lapins: Europas Zukunft im 
weltpolitischen Kältebecken/ Erhard Crome: Die EU ist kein Werte-Wart! “Debatten um das 
Schicksal der EU sollten jenseits des offiziellen Wertediskurses geführt werden“ (S.40)/ 
Sabine Ruß-Sattar: Globales (Leicht-) Gewicht? /Dieter Segert: Innere Widersprüche in der 
EU als Hemmnis ihrer weltpolitischen Wirksamkeit (Daten aus Befragungen zum Vertrauen in
die EU in Ostmitteleuropa, außer in Polen überwog 2018 das Misstrauen. Plädiert für mehr 
Integration – u.a. Infrastuktur-Ausgaben der Gemeinschaft und stärkere Einbeziehung OME 
in den Entscheidungsprozess, offenbar ohne Rücksicht auf Bevölkerungszahlen)// 
Claire Demesmay, Michale Staack: Deutschland und Frankreich in Westafrika/ Günter 
Görner: 60 Jahre Antarktisvertrag/ Außerdem längere Statements zu Polen nach der Wahl 
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(Holger Politt, Vladislav Belov) und zur Türkei (Zuhal Yesilyurt Gündüz) und Kurdistan 
(Anonymus): „Die Kurden, die wieder verraten wurden und deren Freiheit wieder auf den 
nächsten Frühling warten muss, werden weiter träumen und in ihren Bergen kämpfen.“ S.10.

redaktion@welttrends.de 

TAGUNGSEINLADUNG

WG: Abschiedskonferenz DK Galizien 27.-29. Mai 
2020/Goodbye conference DK Galicia 27.-27. may 2020
 
Mit dem Jahr 2019 läuft das an der Universität Wien lozierte Doktoratskolleg „Galizien und 
sein multikulturelles Erbe“ nach fast eineinhalb Jahrzehnten endgültig aus; am 27.-29. Mai 
2020 wollen wir es im Rahmen einer Konferenz verabschieden. 
Bei dieser Gelegenheit wollen wir fragen, inwieweit die Forschung zu Galizien die weitere 
kultur(historisch wie philologisch)- und sozialwissenschaftliche Forschung in den letzten 
Jahren durch das DK vorangebracht hat und noch weiter voranbringen kann. 
Wir haben eine Reihe von thematischen Schwerpunkten erdacht: 

Strukturelle Fortwirkungen historischer Landschaften
Verhältnisse von Zentrum und Peripherie
Multiethnische Räume (unter besonderer Berücksichtigung des Judentums)
Mythen und ihre Persistenz 

Wenn Ihnen/dir dazu ein Thema präsent ist und Sie/du im Mai Zeit haben/hast, würden wir 
uns über Vorschläge sehr freuen. Die Themen müssen wie gesagt ausdrücklich nicht auf 
Galizien fokussiert sein; ganz im Gegenteil suchen wir zu den Schwerpunkten auch 
galizienfremde Themen, die die Diskussion und den Austausch anregen sollen. 
Wir freuen uns vorläufig auf alle Rückmeldungen und Ideen.
 
Liebe Grüße und hoffentlich auf bald 
Alois Woldan
Christoph Augustynowicz
  
Ao. Univ.-Prof. Dr. Christoph Augustynowicz
Stv. Institutsvorstand Institut für Osteuropäische Geschichte
Spitalgasse 2/Hof 3 / 1090 Wien
Tel +43/1/4277/41113
https://iog.univie.ac.at/

MASTER IN GLOBAL STUDIES 
Call for application 

    The 2020 application round for the two-years Master's course in 'Global Studies - A
European Perspective' and the Erasmus Mundus grant is now open.
    We herewith would like to encourage all suitable candidates to apply for the 
programme and kindly ask you to provide this call to all potential applicants.
   The Master's course combines approaches from Global History and
International Studies. Cultural Studies, Area Studies, Social Sciences
and other disciplines contribute to a wide ranging academic programme.
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   It is an interdisciplinary, research-based programme offered by a
Consortium of six European universities:
*Ghent University (Belgium) / *Leipzig University (Germany),/ *London School 
of Economics and Political Science (UK),/*Roskilde University (Denmark),/
*University of Vienna (Austria),/*and University of Wroclaw (Poland).

and is maintaining a partnership with nine further leading non-European
universities in the field of Global Studies:
* Addis Ababa University (Ethiopia),/* Dalhousie University (Canada),/ * Fudan 
University (China),/ * Jawaharlal Nehru University (India),/ * Macquarie University 
(Australia),/ * Otago University (New Zealand),/ * University of California at Santa 
Barbara (USA),/* University of Stellenbosch (South Africa),/ * University of Yaoundé I 
(Cameroon).
         The application deadline is February 15th, 2020 for all applicants who
want to be taken into consideration for the Erasmus Mundus scholarship
and for admission to the programme, which starts in fall 2020.
         Further information on the programme is to be found under:
www.globalstudies-masters.info [1] as well as under: 
https://www.facebook.com/europeanmasterglobalstudies/  [2]
        the direct link to the application website is:
http://gesi.sozphil.uni-leipzig.de/joint-projects/emgs/application/ [3]

Please do not hesitate to contact Mrs. Konstanze Klemm for questions
related to the application process: em@uni-leipzig.de. Links:
[1] http://www.globalstudies-masters.info
[2] https://www.facebook.com/europeanmasterglobalstudies/
[3] http://gesi.sozphil.uni-leipzig.de/joint-projects/emgs/application/

EINLADUNGEN BEFREUNDETER INSTITUTIONEN

Gastvorträge in der Vorlesung Adamczyk-Nolte: Osteuropäisch-eurasische 
Geschichte im >kurzen 20. Jahrhundert<  Universität Hannover, „Kesselhaus“ , 
(Schlosswenderstr. 5) jeweils 16.15 – 18.45

9.I.  2020   Prof. Rolf Wernstedt (Hannover): 
 DDR -- Vgl. Rolf Wernstedt, H.-H. Nolte Hg.: Russlandbilder – 
Deutschlandbilder, Gleichen 2018 (Musterschmidt)
16.I. 2020     Prof.:  Dr. Dominic Sachsenmaier (Göttingen): 
CHINA IM MAOISMUS -- Im Erscheinen: Dominic Sachsenmaier: 
Twentieth Century China.   A Global History, Cambridge University Press  

COLLOQUIUM BARSINGHAUSEN, 30890 B., Langenäcker 38 (VHS)
22.01.2020, 16:00 – 18:15 Dr. Peter Schulze:
Zu Geschichte und Kultur der Juden in Niedersachsen - von 1918 bis 1950

Mit  guten  Wünschen zum Fest und zum neuen Jahr! 

Euer und Ihr Hans-Heinrich Nolte
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